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kontakt
ESchwEiLER ZEitunG

Lokalredaktion:

Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler,

Tel. 02403/55549-30, Fax02403/55549-49.

e-Mail:

lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de

Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,

Tobias Röber.

Leserservice: 0241 / 5101 - 701

Servicestelle:

Librodrom

Marienstr. 2, 52249 Eschweiler

öffnungszeiten:

Mo.bis Fr. 9 bis 18.30 Uhr, Sa. 9 bis 15 Uhr

„Was bewegt Sie in Eschweiler?“
haben wir unsere Leser und
Nicht-Leser gefragt.Was sind
die bestimmenden Themen in
der Stadt? Fünf Themenmit je
drei möglichen Antworten ha-
ben wir auf unserem Fragebo-
gen vorgegeben – ein sechstes
Thema konnte jeder selbst ein-
tragen. Und da rangiert eines
mit weitem Abstand auf Platz 1
der Liste dessen, was die Inde-
städter bewegt: die Sauberkeit in
der City.
Daran wird seit Jahren gearbei-
tet. Brigitte Averdungs aus der
virtuellen Facebook-Welt ins
wahre Geschehen auf Eschwei-
lers Straßen übergewechselte
Aufräum-Truppe hat viel zu
mehr Sauberkeit beigetragen.
Das aber reicht offenbar nicht.
Was tun? Vielleicht hilft es
schon, wenn das Ordnungsamt
Kaugummispuckern, Kippen-
wegwerfern und anderenMüll-
sündern endlich einmal kosten-
pflichtig auf die Finger klopft.
Wasmeinen Sie?

Rudolf Müller

alle an einemtisch

Polizei, Biker & Co.
diskutieren in der Eifel

▶ seite 16

tops & Flops

Scheibenschießen an
der Tabellenspitze

▶ seite 18

kurznotiert

Pfingst-Matineemit
Fats Jazz Cats & Melli
Eschweiler.Die Fats Jazz Cats &
MissMelli laden für Sonntag,
24. Mai, zur Pfingst- Matineé in
den Talbahnhof ein. Ab 12 Uhr
gibt es eine Vielfalt lateinameri-
kanisch-karibischer Rhythmen.

Jetzt anmelden zu
den Awo-Ferienspielen
Eschweiler.Der Awo-Ortsverein
Dürwiß veranstaltet wieder
Sommerferienspiele (20. bis 31.
Juli). Wer sich dafür anmelden
möchte, hat noch bis Sonntag,
31. Mai, Gelegenheit dazu: E-
Mail: awo-duerwiss@t-online.
de, oder☏ 52100 (dienstags von
14 bis 16 Uhr, und donnerstags
von 10 bis 12 Uhr).

Senioren schnüren
heute dieWanderschuhe
Eschweiler.Die nächste Senio-
renwanderung der Natur-
freunde findet am heutigen
Mittwoch statt. Treffpunkt ist
um 14 Uhr der Bushof.

Rund 140 Streikende fordernmehr Lohn und Anerkennung für Erzieher. BKJ will Eltern aber nicht zu viel zumuten. Dialog gefordert.

„Dauerstreikwürde die Falschen treffen“
VonValerie Barsig

Eschweiler. „Ein soziales Herz al-
lein genügt nicht“, „Wir sorgen für
unser Wertvollstes“, „Wer eine
Horde Jugendliche managt, be-
kommt ein Managergehalt!“, „Ar-
beitgeber, bewegt euch!“: Rund
140 Erzieher, Eltern und Kinder
aus Eschweiler und den umliegen-
den Kommunen sind gestern vom
Talbahnhof durch die Stadt zum
Rathaus gezogen, um ihren Forde-
rungen nach mehr Anerkennung
für den Erzieherberuf und mehr
Lohn Nachdruck zu verleihen.

Neben Erziehern der BKJ-Kinder-
gärten (Bundesvereinigung Kultu-
relle Kinder- und Jugendbildung)
waren außerdem Mitarbeiter der
mobilen Jugendarbeit beim Zug
durch die Stadt dabei.

„Es ist wichtig, dass wir der Öf-
fentlichkeit zeigen, wofür wir
kämpfen. Das ist nicht nur ein hö-
herer Lohn, sondern auch die An-
erkennung für das, was wir tun“,
sagt Claudia Müller, stellvertre-
tende Personalratsvorsitzende der
BKJ, als der Zug im Rathaus ange-
kommen ist. Sie sei besonders
dankbar, dass auch etwa 25 Eltern
den Zug begleiten, so wie Stefanie
Köhl aus Eschweiler. Sie findet die
Forderungen der Erzieher berech-
tigt. „Sie müssen danach bezahlt
werden, was sie leisten. Und die
Verantwortung, die Erzieher über-
nehmen, ist in den letzten Jahren

kontinuierlich gewachsen.“ Des-
halb sei es für sie selbstverständ-
lich, die Erzieher im Streik zu un-
terstützen. Claudia Müller ist es
hingegen auch wichtig, nicht nur
jetzt, sondern auch für die Zukunft
ein Zeichen zu setzen. „Wenn sich
jetzt nichts ändert, wird es schwer,
in Zukunft noch Fachkräfte zu be-
kommen“, sagt sie.

Dauerstreik ist keine Lösung

Das bekräftigt auch Vera Joußen,
Vorsitzende der BKJ. Gute Erzieher
seien angesichts von U3-Betreu-
ung, Inklusion und der zuneh-
menden Zahl an Kindern aus
Flüchtlingsfamilien bitter nötig.
Diese immer größeren Anforde-
rungen müssten honoriert wer-
den. Begonnen habe man in den
BKJ-Kindergärten mit der Sanie-
rung der Gebäude, um bessere Ar-
beitsbedingungen zu schaffen.Das
sei aber laut Joußen erst der erste
Schritt gewesen. Der zweite müsse
nun eine bessere Bezahlung der Er-
zieher sein. „Dennoch: Dauer-
streiks sind keine Lösung, denn es

trifft die Falschen.“ Damit spielt
Joußen auf das schlechteGewissen
an, das viele streikende Erzieher
den Eltern gegenüber haben, die
ihre Kinder in Notgruppen oder
bei Verwandten unterbringen
müssen. Das bestätigt auch Clau-
dia Müller. „Mir tun die Eltern
leid“, gibt sie zu. Dennoch sei der
Streik wichtig, um für Unterstüt-
zung derÖffentlichkeit zuwerben.

Der Streik der Erzieher sei be-
rechtigt, sagt auch Bürgermeister
Rudi Bertram, der sich im Rathaus
den Erziehern stellt. „Wie wir die
Forderungen nach mehr Lohn er-
füllen können, weiß ich allerdings
nicht“, gibt er zu. Und betont, er
habe den Streik zur Kenntnis ge-
nommen. Man wolle in Zukunft
nach Lösungen suchen. Bertram
verspricht, die Forderungen in der

Bürgermeisterkonferenz zu disku-
tieren. Ob das den Erziehern hilft,
ist fraglich, denn den Kommunen
fehlt schlicht dasGeld – zumindest
bisher. Immerhin in Sachen Rück-
erstattung der Kita-Gebühren
kann die Stadt Eschweiler etwas
tun: Am 17. Juni soll im Stadtrat
zumindest über eine anteilige
Rückzahlung des Geldes an die El-
tern beraten werden.

Rund 140 Erzieherinnen, Eltern und Kinder aus Eschweiler und umliegenden Kommunen zogen gestern in das Eschweiler Rathaus, um für mehr Aner-
kennung und Lohn zu demonstrieren. Fotos (4): Valerie Barsig

„Erzieher müssen
danach bezahlt werden,
was sie leisten. Und die
Verantwortung, die sie
übernehmen, ist in den
vergangenen Jahren
kontinuierlich
gewachsen.“
StEfAniE KöhL,
MuttER AuS ESchwEiLER

Haben Sie als Erzieherin den Eltern
gegenüber ein schlechtes Gewis-
sen, weil Sie streiken?

Müller: Wir stehen bei unserem

Streik für etwas Wichtiges ein.
Trotzdem muss man sich aufraf-
fen, um zu streiken. Aber klar, wir
müssen unser soziales Gewissen
den Eltern gegenüber ein Stück
weit abschalten, damit wir strei-
ken können. Mir tun die Eltern
leid, ich glaube aber, wir sind in
Eschweiler mit Notgruppen gut
aufgestellt.

Der Bürgermeister sagt, er weiß

nicht, wie er die Forderungen der
Erzieher erfüllen kann. Was sagen
Sie dazu?

Müller: Ich bin froh, dass er sich
uns im Rathaus gestellt hat. Klar
ist, dass die Kommunen dringend
Unterstützung von Bund und
Land brauchen, um unsere Forde-
rungen zu erfüllen. Das hat auch
Familienministerin Manuela
Schwesig bestätigt. Deshalb hoffe
ich, dass sich bald etwas bewegt.

▶ cLAuDiAMüLLER

Stellvertretende
Personalratsvor-
sitzende des BKJ

kurzgeFragt

„DasGewissen ein Stück abschalten“

Im Eschweiler Geschichtsverein gibt es einen neuen Arbeitskreis. Das Ziel der jungen Historiker: Geschichte interessant gestalten.

DieGeschichte derHeimat sehen, fühlen und erleben
Von sonja essers

Eschweiler.Geschichte ist langwei-
lig und interessiert nur die ältere
Generation? Von wegen! Seit rund
dreieinhalb Monaten gibt es im
EschweilerGeschichtsverein einen
neuen Arbeitskreis, der mit Kli-
schees wie diesen aufräumen
möchte. Sein Name: die jungen
Historiker. Sie leben ihre Leiden-
schaft für Geschichte auf einemo-
derne Art und Weise aus, nennen
dies „Geschichte 2.0“. Was man
darunter versteht? Dazu später
mehr.

18 aktive Mitglieder

Derzeit besteht der Arbeitskreis,
der von René Hahn geleitet wird,
aus 18 Mitgliedern. Die Idee da-
hinter? Den Verein verjüngen und
auch Jüngere andieGeschichte ih-
rer Heimatstadt heranführen. Un-
ter den Teilnehmern sind nicht
nur jung gebliebeneHobbyhistori-
ker, sondern auch Schüler. So wie
der elfjährige Nicolas. Ihn interes-
siert besonders, wie man zu Zeiten
der Römer und während des Zwei-
ten Weltkrieges gelebt hat. Den

Neuntklässler Marvin fasziniert
ein anderes Thema. „Ich bin sehr
geschichtsinteressiert. Mich inter-
essiert vor allem wie sich dieWelt-
geschichte auf kleine Städte wie
Eschweiler ausgewirkt hat“, sagt er.

Diese Meinung teilen auch die
Oberstufenschüler Astrid, Simon,
Christian und Tim. Sie wissen aus
eigener Erfahrung, dass der Ge-
schichtsunterricht in der Schule
oft trockenund eher uninteressant

sei. BeimGeschichtsverein sei dies
anders. „Man kann Geschichte
auch sehr interessant gestalten“,
sagt die Abiturientin Astrid. Und
ihre Arbeitskreiskollegen nicken.

heimat erforschen

Wie das geschieht? Ganz einfach:
Die Mitglieder des Arbeitskreises,
der sich einmal im Monat trifft,
lauschen im Archiv nicht nur

spannenden Vorträgen oder for-
schen selbst. Auch Ausflüge, wie
zum Beispiel in den Hürtgenwald
oder eine Stadtführung durch Alt
Eschweiler, stehen auf dem Pro-
gramm. „Man muss dort hinge-
hen, wo die Geschichte gelebt hat.
Die Jugendlichen sollen Gesichte
sehen, fühlen und erleben“, sagt
Hahn.

Themenvorgaben gibt es nicht.
Vielmehr sollen die Mitglieder
selbst entscheiden, über welches
Themengebiet sie gerne mehr er-
fahren würden. Ideen sind jedoch
etliche vorhanden.Die Industriali-
sierung, das Dreiländereck, Ge-
spräche mit Zeitzeugen: Das alles
hat René Hahn in einer langen
Liste gesammelt. „Wir sind mo-
mentan ja noch in der Findungs-
phase“, sagt er. Ein Thema nach
demanderenwollen dieMitglieder
des Arbeitskreises abarbeiten.
Dankbar sind sie vor allem für die
Unterstützung der älteren Mitglie-
der des Vereins.

Mit dem Arbeitskreis Ahnenfor-
schung begaben sich die Teilneh-
mer auf die Suche nach ihren Vor-
fahren. Ehrenvorsitzender Simon
Küpper nahm siemit auf eine inte-

ressante Führung durch die Inde-
stadt. „Es sind wirklich alle Mit-
glieder Willens uns zu helfen. Die
Jugendabteilung wird vom Verein
auch sehr gefördert“, sagt Hahn.

Auch Familien sind im Arbeits-
kreis herzlich willkommen. „Die
Ausflüge, die wir an den Wochen-
enden machen, bieten sich für
eine Familie geradezu an“, sagt
Hahn. Ende des Jahres soll es nach
Vogelsang gehen. Auch Men-
schen, die gerne ihre Erfahrungen
an Jüngere weitergeben oder von
Erlebnissen, zumBeispielwährend
des Krieges, berichten möchten,
sind gern gesehene Gäste.

Gäste jederzeit willkommen

Natürlich ist der Arbeitskreis
„Junge Historiker“ auch in den so-
zialen Netzwerken vertreten, so
wie es sich fürmoderneHobbyhis-
toriker gehört – Geschichte 2.0
eben. Gäste sind jederzeit herzlich
willkommen. Wer Interesse daran
hat den Arbeitskreis zu besuchen,
kann sich bei Arbeitskreisleiter
René Hahn unter ☏ 839181 oder
per Mail unter hahnrene@gmx.de
melden.

Einmal imMonat treffen sich dieMitglieder desArbeitskreises „Junge His-
toriker“ im Archiv des Eschweiler Geschichtsvereins. Foto: Sonja Essers

wer sichmehr über den Streik
beim Sozial- und Erziehungsdienst
informieren möchte, kann das am
Donnerstag, 21. März, von 12 bis 15
Uhr im Foyer des Eschweiler Rat-
hauses tun.

Der Sozial- und Erziehungsdienst
der Stadt richtet in dieser Zeit ein
Streik-Café ein, ummit Bürgern ins
Gespräch zu kommen und um über
offene Fragen und die Streikgründe
zu diskutieren.

Streik-café im Foyer
des Rathauses

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

esärgertuns, . . .

. . .dass in St. Jöris der öffentli-
che Briefkasten, der an der Ecke
Georgsweg/Merzbrücker Straße
stand, verschwunden ist, wie
uns eine Leserinmitteilt. „Wo
sollen wir denn jetzt unsere
Briefe und Karten einwerfen?“
fragt sie mit Recht. „Es kann ja
nicht sein, dass sich die Leute in
den Bus setzenmüssen und
nach Eschweiler fahren, um ihre
Post abzuschicken.“

es Freutuns, . . .

. . . dass es nochMenschen gibt,
die sofort zur Stelle sind, wenn
es einem nicht gut geht. „So ge-
schehen auf dem Schützenplatz
in Dürwiß am Sonntag, als bei
meiner Schwägerin der Kreislauf
verrückt spielte“, schreibt Alice
Dolfen.


